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DIE BERNER WOCHE

,Gehdrt dagd auc) dazu?” fragte fie jhalfhait.

Cr fdhien fie nicht zu horen. Mit priifenden: Blicfen,
unter denen fie blutrot wurde, fah) er fie immer an. Mit
einem Male jagte er: ,Du jdhaujt mir doc) ein bifdhen zu
weltlich, su fivdheihtangfreudig drein, Kind Gottes im Butter-
hafelein. Hor, was i) dic jage: Denf jeht, du fahrejt wirklid)
in den Himmel Hinauf und beine Mutter jelig fomme bdiv
entgegent, und du ditrfeft thr melden, daff dbu auf Erden einen
lieben, lieben Sdat, ungefahr in meinem Alter und vbon meiner
Figur, gefunden Habeft, der did) licber habe ald Hivmmel 1und
Crde und alle Freuden desd Parabdiefes.”

Da lief dad Mavieli fitr einen Moment die Arme finfen
und jhaute mit jdier erfhrodenen feltjamen Augen nady dem
ernftbreinblictenden Maler. Faft hatte 3 den Anfdhein, alz
wolle fie {ich auf und davon maden. WAber dbann ladelte fic,
ftrectte mit cinem Male jehnfiichtig die Arme Hiohwarts, und
ihre Augen leudhteten voll blauer Seligfeit, ald jchauten fic
mitten in alle Himmel Hinein.

Sdhier erftaunt betrachtete der Maler dasg himmeljahrende
Marieli, und e3 war ihm cinen Augenblicf, er miifte ed am
gefprentelten Roctlein fefthalten, fonft made es fid) wircklid)
himmehvdrtd auj Nimmerwiederfehen davomn.

Flint ftieg er eine Stufe Hhoher und malte und malte.

AR er wieder vom Geriift ftieg, dammerte e {hon in
der Rirche.

#Laf die Arme nur fallen,” madhte er, ,du wirft wolh!
rech)t miide fein.”

O nein,” fagte fie lachend, ,fein bifden;
nod) lange audgehalten.”

#3ft €8 bir denn nidht langweilig gerworden ?”

,&8 ift nidht furzeiliger hinterm Webftuhl zu {ien.”

@ fuhr ihr lebfofend itber den DLlonden Sdeitel und
{chaute ihr tief und lang in die Augen.

#Bas gudt Jhr mid) denn jo an?” ladte fie verwirrt.

L Bie jollte i) deine Augen malen fdnnen, wenn id) fie
nidht anfchaue. Wie tiefer id) Bhineingucke, defto Deffer jehe
id), wag drin ift.”

id) hatte es

i| auf,

B, in meinen Augen? Ja, was foll denn da drin fein?”

LDalt aud) eine jaudhzende himmelfahrende Seele fehe
iy drin.”

» &, wag Jhr nidht jagt. Die habe ich nod) nie bemerkt.
Sobald i) heimbomme, will id) im Spicgel darnad) fucden.”

Marieli!”

P

,®1b miv cin @u{;cben'“

#Nein, nein, nein,” madyte fie fichernd und verhielt fid
umilliclic) den IMund.

LAd), fei dodh niht fo,” Dat er ndber rviicend. ,Jept
habe i) fteif und feft geglaubt, du jehejt mich gern, und mun
willit nid)t einmal ein cinfdltiged Kiifchen an mid) wagen.
Warwm denn nicht 2*

LAber mein! Wie fonunt Jhr nur an fo wag denfen in
der Rirche.”

»AD was, fie ift ja nod)y nid)t geweiht.
auf die jehuldlofe Rirdhe hinaus.”

#30, ja,’ meinte dag Marieli, ,geweiht ift {ie foweit
cigentlid) nod) nicht, dag ift {Gon walhr, aber, aber — ncin,
nein,” madyte fie in Holdfeliger Verwirrung, ,id) tw's nidt,
i) tuw's niht.”

LAber, wenn die Kirdhe nod) nicht geweiht ift, fann dod)
etin armiofed Rithden feine Siinde fein.”

#Nein,” meinte {ie jdweratmend, ,eine Siinde ift's feine.”
,Dann gib miv dod) einen Ruf, blof einen ecingigen!”
o Nein, nein, nein.”

SBWarum denn nidyt P

»De, weil, weil,” fagte {ie z0gernd, und jprang ploslid
Joeil dod). Jhr gewiff mic guerft einen geben miifst.”
€3 ijt dann aber nidht bei dem einen Kuf bverblieben,
denn dem Mavieli erging ed wie jenem jungen Entlein, dad
mit der Hithnerftiefmutter ang Waffer fam. Kaum war das
Cntlein drin und hatte bad Schwimmen angefangen, jo merkte
e3, bag bas Scpwimmen jein Beruf fei, {hwamm Witig drauflos
und liep die entfete Gluchenne gacdern. So wollte aud) das
Marieli mit der Ritfferei an fein Port Lommen. Shiuf folgt).

Tws dod) nidht
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3wei Glasgemalde aus der zerftorten Kirdye zu Hindelbank.

(Text zu den Abbildbungen auf Seite 302 und 303.)

Jn Ne. 29 der ,Berner Woche” Hat Dr. Jefiger bon
dem Sunftjhap gefprochen, der und durd) dbag Brandungliict
in. Hindelbant vom 21. Jult verloren ging. Bwei funjtoolle
Grabdenfmaler und 74 Glaggemdlde barg diefe glitclich-un-
glictielige Kirde.

Bur grogen Genugtuung aller Kunjtfreunde wird jefit
befannt, daf die Diveftion ded Scdhweizerijhen Lanbdedmujeums
diefe ﬁunftmerfc in den lepten Jabhren Hat pf)otograpfmd)
au ncljmen laffen.  Jn Nr. 18 der ,Sdyweiz” find einige
davon rveproduziert und mit cinem augfithrlichen Text von
Dr. Hang Lehmann begleitet. Auc) die beiden in vorliegender
Nummer find dicfem Aufjae entnommen.

Sie fitllten dag Fenfter rvecdhtd neben dem grofen Mittel=
fenfter ded Chored und 1waven eine Stiftung ded wm Ddic
Auaftattung der RKirdhe fo verdienten Berner Sdultheifen
Hang von Crlad).

Das erjte Glaggemilde (Abbildung lmfé) ftellt ihn felber
im vollen Waffenjcdhmuct neben icmem Wappenfchilde Enieend
dar. Seine DBitte:

Delebte Himmel fidhtbar.

,Miserere mei, Deus, secundum magnam

miséricordiam tuam“ cnthilt dagd Sprud)band neben bdem
hl. Johannes, der ald RNamenspatvon und Fiicbitter Hinter
ihm fteht. - Cin damadgierter BVorhang verdectt teilveife den
Hintergrund.  Dariiber ift dber mit Wolfen und Vigeln
Jm Oberbild Balten zwei phan-
tajtifd) gefleidete Manner, wohl Propheten Hed alten Bunbdes
darftellend, et weitere Sprudhbander mit der Debvife ded
Donatord: ,Jd) wart der Stund, die mir dut fund” und der
Jahrzahl 15619.

Dag anbdere Gemdlde, dag Gegenftiict hievzu (Abbildung
rec)td) ftellt den verjdhuten Heiland ald Weltrichter mit dem
Qilienjchroert, auf dem Regenbogen fiend, die Fiife auf der
Crdtugel geftiipt, itber bder MViadonna und Johanned dem
Taufer dar, weld) leptere auf ftilifiecten Wolfen fnieen. Jn
den obern  Bwideln Dblajen zwei Engel die Pofaunen DHes
jiingjten Gerichted, und am Fuhe dber Scheibe erwadjen bdie
Toten augd ihren Grdbern, durc) eine (ohende Feuergarbe in
gwei Gruppen geteilt, meId)e die Geligen und Berbammten
bereinen.



	Zwei Glasgemälde aus der zerstörten Kirche zu Hindelbank

